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Die. Elite des neuen. Oberhauſes 


Die Wahl der Senatoren unter Ausſchluß der breiten Wählermaſſen. 


Geſtern fanden in ganz Polen die „Wahlen“ für den 
Senat ſtatt. Es traten die ſeinerzeit von den wenigen 
privilegierten Bürgern in beſonderen kleinen Kreisver⸗ 
ſammlungen gewählten „Wahlmänner“ zu den Wojewod⸗ 
ſchaftsverſammlungen zuſammen und wählten in Aoge⸗ 
ſchloſſenheit von den Sentaswählern 64 Senatoren. Be⸗ 
kanntlich ernennt dann noch der Staatspräſident 32 Se⸗ 
natoren. . 

So wie jeinerzeit die Wahl der „Wahlmänner“ in 
aller Ungeſtörtheit für die Sanacja vollzogen wurde, fo 
iſt auch jetzt die Wahl der Senatoren ganz ſo verlaufen, 
wie man dies im Sanacjalager geplant und erwartet hat, 
denn wenn auch hier und dort ein anderer, als beabſich⸗ 
ligt, zum Senator berufen wurde, jo war es doch immer 
ein Angehöriger der Sanacja. Die Sanacja hat auch 
eine gewiſſe „Korrektur“ der Sejmwahlen dahin borge⸗ 
nommen, daß fie „Kandidaten“, die bei der Sejmwahl 
nicht die genügende Stimmenzahl erhielten, nunmehr zu 
Senatoren machte. U. a. wurde auch der frühere „Wy⸗ 
zwolenie“-Abgeordnete Rog, der ſich im letzten Augenblick 
der Sanacja anbot, aber bei der Sejmwahl durchſiel, Se⸗ 
nator, was eine offenſichtliche „Belohnung“ für die poli⸗ 
tiſche Diverſion iſt. a 

Dank der Wahlordination für den Senat mit dem 
Grundſatz der indirekten Wahl und der, privilegierten 
Mähler, was einen Ausſchluß der Volksmaſſen bedeutet, 
wurden gewählt für die Wojewodſchaften: 

Warſchau⸗Stadt — 6 Senatoren: Joſef Beck, Außen⸗ 
miniſter, Waclaw Makowſfi, früherer Juſtizminiſter, 
Alex. Oſinſki, General, Miecz. Micha lowicz, 
Profeſſor, St. Dombkowſki, Jan Lewandowski 
Kaufmann. 

Warſchau — 5 Senatoren: Czeſlaw Micha lo w⸗ 
ſti, Juſtizminiſter, Jerzy Siemionkowſki, Agra⸗ 
vier, Fürſt Janusz Rad ziwill, Großgrundbeſitzer und 
konſervativer Politiker, Michal Rog, ehemaliger „Wy⸗ 
zwolenie“-Mann, Wladyſlaba Macieszyna, von 
den ſanatoriſchen Frauengruppen. 

Lodz — 5 Senatoren: General Andrzej Galica, 
Staniſlaw Mankowſki, Gumdbeſitzer aus dem Kreiſe 
Konin, Marjan Malin owſki, genannt Wojtek, regio⸗ 
züngsparteilicher „Arbeiterführer“, Alekſander Hch- 
man⸗Jarecki, der Vorſitzende des Verbandes der 
Textilgroßinduſtrie, Franciszek Plocek, Landwirt 
aus dem Lodzer Kreiſe und ehem. Abgeordneter der Re⸗ 
gierungspartei. - 

Oberſchleſien — 3 Senatoren: Rudolf Kornke, 
Kaufmann und Regierungsparteiler, Grajek von dem 
regierungsparteilichen Bergarbeitewerband 33 P, Dr. A. 
Famelce, Arzt und bekannter Sanator. 

Kielce — 6 Senatoren: Jerzy Baranſki, Lehrer 
n Warſchau, Julius Maleszewſki, Oberſt in War⸗ 
ſchau, Roman Holewicki, Beamter in Sosnomice, 
Stefan Rydel, Agrarier, Zygmunt Leszezyn 6.07 
Agtarier, Dominik Zbierſki, Lehrer. 

Lublin — 4 Senatoren: Prof. Dr. Ehrenkreuz 
ſanatoriſch⸗konſervativer Politiker, Frau Jarosze 
wie z, von den regierungsparteilichen Frauen, F. Lech 
nicki, Landwirt, Dr. J. Madrzeeki, Arzt. 

Krakau — 4 Senatoren: Dr. Mikolaj Kwasniew⸗ 
ki, Wojewode von Poſen, Franciszek Lipinſki, ehem. 
Sejmabgeordneter, Kleszezynſki, Vorſitzender der 
Landwirtſchaftskammer, Feliks Gwizdz, ehem. regie- 
zungsparteilicher Abgeordneter. 

Thorn — 2 Senatoren: Dr. Konſtantin Szudow⸗ 
fi, Sanacjapolitifer, Staniſlaw Tor, Vorſitzender ber 
Induſtrie⸗ und Handelskammer in Gdingen. 

Poſen — 4 Senatoren: Dr. Witold Jeſchke, 
Rechtsanwalt und Regierungsparteiler, Dr. Zygmunt 
Glowace ki, Vizeſtaroſt, St. Lakinſki, Gemeinde⸗ 
vagt, B. Chrzanowſki, ehem. Schulkurator. 

Bialyſtok — 3 Senatoren: J. Kryszka, Agrarier, 
F. Terlikowſki, ehem. Abgeordneter, Kazimierz 
Wiſpias, 6 
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Nowogrodek — 2 Senatoren: WI. Malſki, Land— 
wirt, K. Rdultowſki, ehem. Senator. 

Wilno — 3 Senatoren: A. Pryſtor, ehem. Mini⸗ 
ſterpräſident, T. Mlodkowſki, Schulviſitator, Ada m 
Pilſudſki, Vizepräſident von Wilna. 

Luck — 4 Senatoren: J. Jendrzejewiez, 
ehem. Miniſterpräſident, M. Maslo w, ehem. Senator, 
Jan Staniewicz, ehem. Senator, T. Dworak w⸗ 
i ft, ehem. Senator. 

Poleſie — 2 Senatoren: P. Lewinſki, Beamter 
im Landwirtſchaftsminiſterium, Joſef Taube, Oberſt⸗ 
leutnant. 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Lemberg — 6 Senatoren: Al. Domaszewiez, 
ehem. Abgeordneter, Wl. Decykiewicz, Schöffe in 
Lemberg, B. Popowicz, Brigadegeneral, W. Gol u⸗ 
cho wſki, ehem. Wojewode von Lemberg, Dr. L. Ko z⸗ 
do wſki, ehem. Miniſterpräſident, Wl. Pulnaowiez 
ehem. Abgeordneter. 

Tarnopol — 3 Senatoren: Wojewode Marusze⸗ 


wicz, Ingenieur Siedlecki und der Ukrainer St. 
Luc ki. 
Staniſlau — 2 Senatoren: General Dr. F. Zu: 


rzyeki, ehem. Handelsminiſter, Geiſtlicher R. Loby⸗ 
dy z, Ukrainer. a 

Die neuen Senatoren ſind durchweg Angehörige des 
herrſchenden Regierungslagers, bis auf drei Ukrainer und 
einem Ruthenen, welch letzterer dem Sanacjalager hinzu⸗ 
zurechnen iſt. Es iſt kein Angehöriger der deutſchen, 
weißruſſiſchen und der jüdiſchen Volksgruppen gewählt 
worden. iin 


Antijüdiſche Geſetzgebung. 


Hitler droht Litauen und greift die Komintern an. 


Der Reichstag, der unter dem Hitlerregime immer 
mehr Formalheit geworden iſt, wurde, wie berichtet, 
überraſchenderweiſe nach Nürnberg einberufen, und die 
geſtrige Sitzung des Reichstags fand gewiſſermaßen im 
Rahmen des nationalſozialiſtiſchen Parteitages ſtaꝛrt. 
Viele Erwartungen wurden an dieſer Sitzung geknüpft, 
ſie war jedoch nur von kurzer Dauer. 

Die Reichstagsſitzung wurde vom Vorſitzenden Gö⸗ 
ring eröffnet. Gleich darauf nahm Reichskanzler Hitler 
das Wort zu einer Regierungserklärung, die ſich von den 
früheren durch ihre Kürze unterſchied. 

Reichskanzler Hitler wies erneut auf die „Volksein⸗ 
heit“ hin und beteuerte wieder ſeine Friedensliebe, um 
ſich dann mit aller Schärfe gegen die litauiſche Po⸗ 
litik im Memelgebiet zu wenden. „Wir wollen 
nicht“, ſo erklärte Hitler, „hineingezogen werden in in⸗ 
ternationale Komplikationen, daher werden mit großer 
Sorge die Ereigniſſe in Litauen beobachtet. Mit erho⸗ 
bener Stimme rief Hitler: „Ein großes Volk iſt gezwun⸗ 
gen, zuzuſchauen, wie ein kleiner Staat ſeine Bürger ber⸗ 
folgt.“ Die angekündigten Wahlen im Memelgebiet ſind 
ein großer Gewaltakt. Der Völkerbund wird aufmerk⸗ 
ſam gemacht, die Situation zu beherrſchen, bevor nicht 
Ereigniſſe eintreten, die bedauert werden müßten. 

Hierauf wandte ſich Hitler gegen die Politik der 


Komintern und erklärte, daß die Reichsregierung 
entſchloſſen ſei, ſich den kommuniſtiſchen Abſichten ener⸗ 
giſch entgegnzuſtellen. 

Nachdem Hitler noch auf die Innenpolitik einzing, 
empfiehlt er am Schluß ſeiner Erklärung, die Annahme 
der Geſetzesentwürfe. 

Es wurden Geſetzsvorlagen angenommen, die nach⸗ 
ſtehende Angelegenheiten regeln oder entſcheiden: 

Die nationalſozialiſtiſche Parteiflagge mit 
dem Hakenkreuz wird zur Nationalflagge erklärt. 

Die Staatsbürgerſchaft kann nur derjenige 
erlangen, der deutſch⸗ariſchen Blutes iſt und 
ſich zum Staat (und zum Regimel) loyal einſtellt. 

Miſchehen zwiſchen Deutſchen und Juden 
ind verboten. Solche im Ausland eingegangene Ehen 
werden in Deutſchland nicht anerkannt werden. 

Geſchlechtliche Beziehungen zwiſchen Per⸗ 
ſonen ariſchen Blutes und Perſonen nichtariſchen Blutes 
ind berboten. 

Den Juden wird die Beſchäftigung von Mäd⸗ 
chen und Frauen deutſchen oder verwandten Blutes 
unter 45 Jahren verboten. Dieſe Beſtimmung tritt am 
1. Jannar 1936 in Praft. 

Die Reichstagsſitzung dauerte 


knapp dreiviertel 
Stunden. 


Neue Terrorwelle in Deutſchland. 


In der „Berner Tagwacht“ leſen 
wir folgenden entſetzenerregenden Tatſachenbe⸗ 
richt aus dem Dritten Reich: 

In den letzten Wochen häufen ſich ernent die Mit⸗ 
teilungen über den Terror in Deutſchland. Einzelheiten 
aber werden oft genug ſelbſt in grundſätzlich antifaſchiſti⸗ 
ſchen Kreiſen für Uebertreibungen gehalten. Es iſt heute 
in den nichtfaſchiſtiſchen Ländern genau ſo, wie es vor 
Errichtung des Hitler⸗Regimes in Deutſchland war: Als 
die polniſche Parlaments⸗Oppoſition in Breſt⸗Litowſt in 
die Kaſematten geſperrt wurde, wollte man es nicht glau⸗ 
ben. Als Henri Barbuſſe ſein Buch „Tatſachen“ ver⸗ 
öſſentlichte — über die Terrorgreuel in Bulgarien, Ru⸗ 
mänien, Ungarn, Italien, Jugoflawien —, hielt man den 
Inhalt für agitatoriſche Entſtellung. Bei Meldungen aus 
dem heutigen Deutſchland verlangt man Namen. 

Man kann zu einem ſolchen Verlangen zweierlei 
agen: 
Erſtens muß ſich der Bürger eines liberalen Staates 
daran gewöhnen, daß in faſchiſtiſchen Ländern das Prü⸗ 
geln, Brennen, Hungern⸗ und Frierenlaſſen der politi⸗ 
ſchen Oppoſition zur „normalen Staatsführung“ gehört, 
auch dann, wenn die Opfer keiner anderen „Schuld“ ner- 


dächtig find, als eben antifaſchiſtiſcher Geſinnung. 


Dusitens, daß mit Nüchſicht auf die Sicherheit urſe⸗ 


rer Berichterſtatter allenfalls die Namen der Ermordeten 
genannt werden können. Ihnen gegenüber iſt das faſchi⸗ 
ſtiſche Regime machtlos. Darum alſo: 


In Altona wurde der 60 Jahre alte Arbeiter Ott 
ermordet. Am 20. Mai wurde Frau Laſch, 34 Jahre 
alt, verhaftet. Ihr Mann iſt auf 15 Jahre ins Jucht⸗ 
haus geſperrt. Am 28. Mai wurde fie gefoltert, um 
Adreſſen zu erpreſſen, mit dem Erfolg, daß fie am 30. 
Mai in der Irrenanſtalt Gräfenberg bei Eſſen ſtarb. Am 
20. Mai wurde der Arbeiter Frank aus Berghanſen 
ſeſtgenommen und am 4. Juni zu Tode geprügelt. Das⸗ 
ſelbe geſchah mit dem Arbeiter Neugebauer in Eſſen 
am 5. Juni, in der Nacht vom 5. und 6. Juni mit dem 
Arbeiter Breuer. Zur gleichen Zeit mit vier ande⸗ 
ren in Dortmund. 


Die Gefüngniſſe ſind überall überfüllt. Das Eſſen 
‘ft ungenießbar. Die neueſte Foltermethode iſt, daß man 
die Gefangenen vor eine weißgetünchte Wand ſtellt und 
„Stillſtehen“ kommandiert. Die Opfer haben eine, zwei, 
drei Stunden zu ſtehen. Da die Wand keinen Fixier⸗ 
punkt bietet, iſt das Stillſtehen ſo gut wie unmöglich. Es 
tritt Schwindel ein; Augenſchließen hilft nur für wenge 
Augenblicke. Mißhandlungen beim Hin- und Herſchwan⸗ 
len find die Folat 


Intrigen um einen Königethron. 


— 77 
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Ein vier zehnjähriges Mädchen als Thronprätendentin. 
(MIR) Griechenland iſt bereits Monarchie. Die 
epublilaniſche Regierung Tſaldaris betrachtet ſich nur 


aach als Stellvertreterin des Königs. Wer noch den ge⸗ 
ringſten Zweifel an dieſem eindeutigen Tatbeſtand haben 
konnte, iſt durch die letzten Ereigniſſe endgültig belehrt 


worden. Miniſterpräſident Tſaldaris hat unter dem 
Druck ropaliſtiſcher Kreiſe eine Erklärung abgegeben, 


wonach er die Monarchie als die gegebene Staatsform für 
Griechenland anſieht. Das prinzipielle Ergebnis der 
Volksabſtimmung über die Frage des Regimes iſt nicht 
mehr zweifelhaft. Die Unklarheiten, die in einer dauern⸗ 
den Gärung ihren Ausdruck finden, betreffen nicht die 
Staatsform, die das griechiſche Volk alsbald wählen 
wird, ſondern die Perſon des Monarchen. N 


Griechenland iſt ſchon heute Monarchie; wer aber 
den griechiſchen Königsthron beſteigen wird, ſteht noch 


nicht feſt. Die Zuſammenhänge der mannigfaltigen In⸗ 
trigen, die in Griechenland ſpielen, find wenig bekannt, 
und außerhalb des Landes weiß faſt niemand, daß es 
überhaupt einen anderen Prätendenten auf den griecht⸗ 
“pen Thron gibt als Georg II. Das iſt nicht perwunder⸗ 
lich, denn dieſer Thronprätendent iſt ein vierzehnjähri⸗ 
ges Mädchen. 
* 

Prinzeſſin Alexandra von Griechenland, die in die⸗ 
ſen Intrigen eine mehr paſſive Rolle ſpielt, iſt die Toch⸗ 
er Alexanders I., der 1917 bis 1921 König von Grie- 
chenland war. Im Jahre 1917 hatte die Entente König 
Konſtantin gezwungen, abzudanken, und ſein Sohn 
Alexander, damals ein junger Mann, der kaum die 
Schule verlaſſen hatte, beſtieg den Thron. Die Staats⸗ 
männer der Entente glaubten, in ihm ein gefügiges Werk⸗ 
zeug zu haben. 

Alexander I. heiratete im Jahre 1920 in völliger 
Stille. Sein Trauzeuge war Venizelos, und die Heirat, 
die im Lande überhaupt nicht gefeiert wurde, wurde nicht 
vom Patriarchen, ſondern von einem einfachen Prieſter 
geſchloſſen. Noch im gleichen Jahre ſtarb Alexander J. 
durch einen höchſt ſeltſamen Unglücksfall: er wurde von 
einem Affen, mit dem er im Garten ſeines Hauſes ſpielte, 
gebiſſen, es ſtellte ſich eine Bluwergiftung ein, und die 
Aerzte konnten den König nicht retten. 


Einige Monate nach ſeinem Tode kam die kleine 
Alexandra zur Welt. Zu dieſer Zeit hatte Konſtantin 


bereits wieder den griechiſchen Thron beſtiegen. Das 
Volk hing noch immer am jungen König Alexander, und 
es liebte Konſtantin nicht. Alexander hatte große Er⸗ 
ſolge zu verzeichnen gehabt. Es gelang Griechenland, 
Smyrna und die Inſeln des Aegyptiſchen Meeres, Thra⸗ 
zien und Adrianopel zu erobern. Unter Konſtantin ging 
in: Krieg gegen die Türken Kleinaſien verloren, und wie⸗ 
der mußte Konſtantin ins Exil wandern. Zur Herrſchaft 
gelangte der Bruder Alexanders I., Georg II., aber ſchon 
nach wenigen Monaten wurde die Republik ausgerufen. 
U * 


Während auch Georg II. Griechenland verlaſſen 
mußte, konnte ſeine kleine Nichte unbehelligt in ihrer Hei⸗ 
mat verbleiben. Sie lebte mit ihrer Mutter in einer 
stillen Villa am Piräus, und vierzehn Jahre lang küm⸗ 
merte ſich eigentlich niemand um ihre Exiſtenz. 

Erſt als durch die Niederſchlagung des letzten Wit 
ſtandes die Frage der Monarchie wieder akut wurde, be⸗ 
gann man, auch von dem kleinen Mädchen zu ſprechen. 
Wie immer in ſolchen Fällen, gingen Anekdoten und 
lleine Geſchichten von Mund zu Mund. So berichtete 
man beiſpielsweiſe von der erſtaunlichen Aehnlichkeit des 
Kindes mit ihrer Ururgroßmutter, der Königin Viktoria 
von England. Man wollte dieſe Aehnlichkeit auf einem 
Vall feſtgeſtellt haben, dem erſten, den die junge Prinzeſ⸗ 
fin im vorigen Winter in Athen mitgemacht hat. 

Man darf den Wert ſolcher Anekdoten in Griechen⸗ 
land nicht unterſchätzen. Die Griechen ſind noch immer 
ein ſehr romantiſches Volk, und der Byronſche Geiſt 
ſchwebt den maßgebenden intellektuellen Schichten des 
Landes noch immer vor. 
iſt, iſt es ſehr leicht vorſtellbar, daß die in Griechenland 
geborene, in Griechenland erzogene, als Vollgriechin an⸗ 
geſehene junge Prinzeſſin, die Tochter eines geliebten, 
tragiſch verunglückten jungen Königs, an deſſen Name 
ſich die Erinnerung an glorreiche Siege knüpft, das gege⸗ 
bene Idealbild iſt. 


Die politiſche Wirklichkeit orientiert ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht an ſolchen Idealen und romantiſchen Sym⸗ 
bolen. Es gibt zwei Gründe, warum die kleine Prin⸗ 
zeſſin, die lange Jahre nicht einmal gewußt hat, daß ſie 
königlichen Geblütes iſt, als Thronprätendentin in Er⸗ 
wägung gezogen wird. 

Der eine Grund iſt der, daß König Georg II. ſich 
leineswegs allgemeiner Beliebtheit erfreut. Vielleicht it 
dieſer Ausdruck etwas zu ſtark: man hatte ihn aber zwei⸗ 
fellos nach feiner kurzen Regierungszeit faſt vollkommen 
vergeſſen. Weniger vergeſſen iſt aber ſeine ſehr unglück⸗ 
liche Ehe mit Eliſabeth von Rumänien, der Schweſter 
König Karols, die mit einer Scheidung geendet hat. Es 
gingen und gehen eine ganze Anzahl von Skandalgeſchich⸗ 
den über ſeine Perſon um, was ſelbſtverſtändlich der bei 
iner Reſtauration notwendigen Integrität der Perſon 
Königs Abbruch kut. 

Der andere Grund iſt weſentlich realiſtiſcher. Dal⸗ 


Sofern Monarchie ein Symbol 
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daris ſelbſt ft eine ſtarke politiſche Perſönlichkeit, die ein 
großes Vertrauen beſitzt. Sein Preſtige iſt ebenſo wie 
das des Generals Kondylis nach dem Endkampf mit Ve⸗ 
nizelos ſehr gewachſen. Würde Prinzeſſin Alexandra 
Königin werden, ſo würde das zweifellos die Regentſchaft 
von Tſaldaris bedeuten, eine Löſung, die ſehr vielen will⸗ 
kommen wäre, die trotz der feierlichen Erklärung Ge⸗ 
orgs II. und des Prinzen Chriſtophor nicht ohne weiteres 
den Fortbeſtand der demokratiſchen Freiheiten bei einer 
Thronbeſteigung Georgs II. gewährleiſtet ſehen. 


Ueber Jugoſlawien herrſcht der zwölffährige Pe⸗ 
ter II. Es iſt nicht unmöglich, daß alsbald in einer 


zweiten Monarchie auf dem Balkan ein vierzehnjähriges 
Mädchen den Thron von Griechenland beſteigt. | 


Lodzer Tageschronit. 


Angeſtelltenentlaſſungen und Gehaltskürzungen in der 
Sozialverſicherungsanſtalt. 

Es wird bekannt, daß die Abſicht beſteht, in der 
Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt weitere Angeſtellten⸗ 
entlaſſungen vorzunehmen. Und zwar ſollen am 1. Ok⸗ 
tober alle Angeſtellten gekündigt werden, worauf dann 
nach Ablauf der Kündigungsfriſt ein Teil von ihnen 
entlaſſen werden ſoll. Gleichzeitig ſollen auch die Gehäl⸗ 
ter gekürzt werden, und zwar um 25 bis 30 Prozent. (a) 


Negiſtrierung des Jahrganges 1917. 

Morgen, Dienstag, haben ſich im Lokal des Militär⸗ 
büros, Petrikauer 165, diejenigen Männer des Jahr⸗ 
gangs 1917 zur Regiſtrierung zu melden, die im Bereiche 
des 4. Polizeikommiſſariats wohnhaft ſind und deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben A bis G beginnen und aus 
dem Bereiche des 11. Polizeikommiſſariats mit den Na⸗ 
mensanfangsbuchſtaben A bis Ilj). 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis, der Taufſchein 
oder ein Auszug aus dem Einwohnerregiſter. 
Fabrikbrand. 

In der Fabrik keramiſcher Artikel von Ramiſch in 
der Ciasnaſtraße 21 entſtand infolge Ueberheizung des 
Ofens Feuer. An die Brandſtätte eilte die Feuerwehr, 


der es gelang, eine Ausbreitung des Brandes zu verhin⸗ 


Es wurde das Dach vernichtet, außerdem wurden 
Der Brandſchaden beträgt 


dern. 
einige Maſchinen beſchädigt. 
1000 Zloty. (a) 
Ueberfahren. 

Vor dem Hauſe Nowomiejfka 12 wurde der Wjäh⸗ 
rige Roman Walinſki, wohnhaft Drewnowfka 2, als er in 
betrunkenem Zuſtande den Fahrdamm überſchreiten 
wollte, von einem Auto überfahren. Walinſti erlitt ernſt⸗ 
liche Verletzungen und mußte von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. (a) 

Die üblichen Sonntagsſchlägereien. 

In der Nacht zu Sonntag als auch geſtern wurden 
wiederum zahlreiche Schlägereien an verſchiedenen Punk⸗ 
ten der Stadt notiert. So gerieten im Hauſe Murarſka 
Nr. 21 einige Männer gegeneinander und ſchlugen auf⸗ 
einander mit verſchiedenen Gegenſtänden ein. Dabei 


wurden drei Perſonen ernſtlich verletzt, und r ber 
21jährige Wladyflaw Antczak, wohnhaft Blacharſka 21, 


ſowie Jan Moczulfli und Walentn Mazur. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte ihnen Hilfe. — Im Reſtaurant 
in der Podgorna 25 erhielt der Kazimierz Czernik mit 
einem Binardſtock einen fo ſchweren Schlag auf den Kopf, 
daß er eine Gehirnerſchütterung davontrug. Er mußte 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus überführt 
werden. — Im Haufe Mlynarſka 65 wurde die Joſefa 
Szadek von ihrem betrunken heimkommenden Manne Ka⸗ 
rol jo ſchwer mißhandelt, daß die Rettungsbereitſchaft 
herbeigerufen werden mußte. — Bei einer im Hauſe 
Warszawſka 14 entſtandenen Schlägerei wurde der 
Abram Malinowfki durch Schläge mit einem ſcharfen 
Gegenſtand am Kopf und an den Händen verletzt. — In 
der Towianſtiſtraße wurde die Marjanna Kwasniewfka 
durch Schläge mit einem ſtumpfen Gegenſtand verletzt. — 
Im Hauſe Dombrowfkiſtraße 41 trug der Einwohner die⸗ 
es Haufes Piotr Sokol bei einer Schlägerei ernſtliche 
Verletzungen davon. — In der Zgierfkaſtraße wurde der 
Einwohner von Rogi bei Lodz, Joſef Wawrzonek, am 
Kopfe verletzt. — Bei einer im Haufe Lomzynfka 16 enf⸗ 
ſtandenen Schlägerei wurde die Klara Schreiber durch 
Stockhiebe am Kopfe verletzt. In allen notierten Fällen 
erteilte die Rettungsbereitſchaft Hilfe. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

In ſeiner Wohnung in der Niſka 15 wollte der 
20jährige Boleſlaw Krakowiak Selbſtmord durch Erhän⸗ 
gen verüben. Als der Lebensmilde bereits in der Schlinge 
hing, riß jedoch die Schnur. Durch den dumpfen Auf⸗ 
ſchlag des fallenden Körpers wurden die Nachbarn auf⸗ 
merkſam, die in die Wohnung eindrangen. Es wurde 
die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die dem Lebens⸗ 
müden Hilfe erteilte und ihn am Orte beließ, da ſein Zu⸗ 
ſtand zu keiner Beſorgnis Anlaß gibt. — In Maryfin II 
verſuchte ſich der dort wohnhafte Henryk Nowak durch 
Genuß von Jodtinktur zu vergiften. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft überführte den Lebensmüden in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus. In dieſem Falle iſt große Not 
die Urſache der Verzweiflungstat. (a) 


TTF 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Süd, Lomzynſka 12/14. Dienstag, den 17. 
September, 7.30 Uhr abends, dringende Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes und der Vertrauen t. 


Oberſchleſien. 


Die Beirugsmanöver des Jabrilanten 
Schmidt. 

Nicht geringes Auffehen erregte die vor einiger Zeil 
erfolgte Verhaftung des reichsdeutſchenBeſitzers einer Fe 
zit für elektrotechniſche Artikel, Franz Schmidt, der in 
Nikolai wohnhaft iſt, wegen angeblicher unſauberer Ge o⸗ 
angelegenheiten. Wie jetzt die polniſche Preſſe berichles, 
hat Schmidt ſeine beſten Bekannten und Freunde in ganz 
ausgiebiger Weiſe angepumpt, ſo daß ſeine Schulden be⸗ 
reits die Höhe von 300 000 Zloty erreicht haben. In⸗ 
tereſſant iſt auch noch der Umſtand, daß das Geld ohne 
jede Quittung, ohne Schuldſchein, ſozuſagen auf Treu 
und Glauben, geliehen worden war, weil der Fabrikant 
allgemein als reicher Mann galt, alſo niemand etwas zu 
fürchten hatte. Daß er die „gute Meinung“ über ſich ge⸗ 
hörig auszunutzen wußte, geht daraus hewor, daß jelbit 
der Schneider mit 300 Zloty daran glauben mußte. Wie 
groß mag aber das Entſetzen der Geſchädigten geweſen 
ſein, als ſie nun erfahren mußten, daß die Fabrik des 
Schmidt einen Geſamtwert von — 20 000 Zloty reprä⸗ 
ſentiert. So taten ſich denn alle Betrogenen zuſammen 
und ſtrengten die Klage an, auf deren Ausgang man ſehr 
geipannt ſein kann. Es lebt ſich ſcheinbar immer ganz 
gut auf anderer Leute Koſten 


Früh übt ſich 
Kleine Mädchen als Diebinnen. 


Wiederholt wurden aus dem Chorzower Mädchen⸗ 
gymnaſium in letzter Zeit Mäntel entwendet und dies 
meiſtens während der Unterrichtsſtunden. Als vor eint⸗ 
gen Tagen zwei kleine Mädchen bei dem Schuldiener vor⸗ 
ſtellig wurden, mit der Bitte, einen der Profeſſoren ſpre⸗ 
chen zu wollen und dieſer nichtsahnend die beiden allein 
ließ, um den betreffenden Herrn zu holen und dann zu⸗ 
rückkam, waren die Mädchen verſchwunden und mit ihnen 
drei Mäntel. Die polizeiliche Ermittlung führte nun 
nach Bismarckhütte, wo verſchiedentlich Hausſuchungen 
vorgenommen wurden, welche in zwei Fällen von Erfolg 
begleitet waren. Man fand außer den Mänteln noch vier 
weitere Mäntel, welche aus einem Kattowitzer Gymna⸗ 
ſium den Schülerinnen geſtohlen worden waren. Als die 
jugendlichen Diebinnen wurden Eliſabeth T. und Eliſa⸗ 
beth B. von der Polizei feſtgenommen. 

Man ſollte es kaum für möglich halten, daß Kinder 
ſchon auf ſoſche Wege gelangen, und es wird wohl feſtge⸗ 
ſtellt werden müſſen, inwieweit hier Eltern reſp. erwach⸗ 
ſene Perſonen die Hauptſchuld an dem Unglück ſolſcher 
Kinder tragen. 


N 


Unglücksfälle bei der Arbeit. 


In der Friedenshütte in Nowy Bytom führte die 
Chorzower Firma Winkler Malerarbeiten an der Eiſen⸗ 


lonſtruktion durch. Der hierbei beſchäftigte Ewald Krzyk 


wurde auf bisher noch nicht geklärte Weiſe ganz plötzlich 
vom Krahn erfaßt und erlitt dabei jo ſchwere Kopfver⸗ 
letzungen, daß er in bedenklichem Zuſtande nach Godulla⸗ 
hütte ins Spital gebracht werden mußte. 

Noch tragiſcher geſtaltete ſich der Unfall auf der 
Schleſiengrube in Chropaczow, wo der am Pfeiler arbei⸗ 
tende Lader Vinzent Spyra von herabſtürzenden Kohlen⸗ 
und Geſteinsmaſſen verſchüttet und auf der Stelle ır- 
ſchlagen wurde. Der Verunglückte war erſt 24 Jahre alt 
und hinterläßt Frau und Kind. 

Auf Boerſchächte wurde der 37jährige Bergmann 
Kaul Kwasny von Kohlenmaſſen verſchüttet und konnte 
nur noch als Leiche geborgen werden. Der Bedauern 
werte hinterläßt eine Frau mit vier Kindern. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Nach drei Jahren ausgeſorſcht. Im Jahre 1992 
wurde ein gewiſſer Gettwert Barth. aus Grabowic anf 


hinterliſtige Weiſe um 367 Zloty betrogen. Als Täter 
dieſes Betruges hat jetzt die Dziedzicer Polizei einen ge⸗ 
wiſſen Jaroszka Andr., 35 Jahre alt, aus Grabowic feſt⸗ 
genommen. i 

Feſtgenommene Fleiſchdiebe. Im Zuge der Nachfor⸗ 
ſchungen nach den Tätern, welche in der Nacht zum 10. 
d. M. in den Eiskeller des Fleiſchers Franz Schubert in 
Nikelsdorf eingedrungen ſind und Fleiſchwaren im Werte 
von 250 Zloty geſtohlen hatten, konnte die Polizei zwei 
Perſonen, die als Täter in Frage kommen, feſtnehmen. 
Es handelt ſich um den Bart. Bialik und N. Nikel, beide 
aus Wilkowice. Als die beiden nach dem damaligen Ein⸗ 
bruch von einem Einwohner verfolgt wurden, gaben ſie 
gegen dieſen einen Schuß ab, der glücklicherweiſe fehlging. 
Den Einbrechern konnte überdies noch ein Fleiſchdieb⸗ 
ſtahl zum Schaden des Ing. Stefko aus Kamitz nachge⸗ 
wieſen werden. 
Großer Einbruch bei Nikelsdorſ. In Nieder⸗Ohliſch wurde 
bei Frau Sidonie Wilde ein großer Einbruch verübt. Die 
Diebe gelangten durch die offenſtehende Tür in die Woh⸗ 
nung und ſtahlen: einen goldenen Ring mit 16 Diamant⸗ 
ſteinen beſetzt, zwei goldene Damenuhren, eine goldene 
Damenkette, einen Ehering, einen Ring mit großem Dia⸗ 
mantſtein, einen Ring mit einem großen Safir und 12 
kleinen Diamanten beſetzt und verſchiedene andere Satzen 
im Geſamtwerte von etwa 7300 Zloty. Außerdem würds 
verſchiedene Korreſpondenz und das Teſtament geſtohlen⸗ 


Polen Lettland 3:3 


Schwaches Spiel der polniſchen Mannicaft. 


Das geſtern in Lodz ſtartgefundene Länderſpiel Po⸗ 
len — Lettland hat, wie nicht anders zu erwarten war, 


unter den ſtändigen und nichtſtändigen Beſuchern der 
Sportplätze großes Intereſſe wachgerufen. Auf dem Sta⸗ 
dion des AS fanden ſich gegen 15 000 Zuſchauer ein, 
die ſich die Gelegenheit nicht nehmen ließen, dieſem offi⸗ 
ziellen Ländertreſſen beizuwohnen. Von vornherein muß 
geſagt werden, daß das Spiel für viele eine Enttäuſchung 
war. Die polniſche Mannſchaft, die als Favorit galt, 
hielt lange nicht das, was man von ihr erwartete. Da⸗ 
gegen haben die Letten durch ihr aufopferndes Spiel an⸗ 
genehm überraſcht und den allerbeſten Eindruck hinter⸗ 
laſſen. Es hat nicht viel gefehlt und die Gäſte wären 
mit einem Sieg, und man hätte ſogar ſagen müſſen, ver⸗ 
dienten Sieg heimgefahren. Sie waren nicht nur ein 
ebenbürtiger Gegner, ſondern waren ſogar phyſiſch beſſer 
entwickelt und ſogar im Start zum Ball ſchneller. Nur 
in techniſcher Hinſicht ſtanden ſie der polniſchen Mann⸗ 
ſchaft etwas nach. 
In der polniſchen Mannſchaft, die, wie bereits ge— 

ſagt, enttäuſchte, vermißte man den Strategen, der die 
Mannſchaft zur planmäßigen Aktionen geführt hätte. 
Die Läufer und die Stürmer ſpielten nur zu oft in das 
Blaue hinein und vergeudeten damit koſtbare Zeit. Ueber⸗ 
Haupt, der Angriff ließ viel zu wünſchen übrig. Die zu⸗ 
ſammengewürfelten fünf Mann verſtanden ſich nur ſehr 
‚schlecht. Die Flügel wurden zu wenig ausgenützt und 
das Innentrio, die Schußlanonen, machten ſich wenig 
bemerkbar. Lediglich die Verteidigung und hier ganz be⸗ 
‚ionder8 Michalſki, der durch feinen weiten befreienden 
Schüſſen ſich immer wieder Luft machte, konnte gefallen. 
Ebenfalls der Läufer Gora und im Angriff der arbeit⸗ 
ame Smocezek, der den Platz von Nawrot nach 30 Minu⸗ 
ten Spielzeit einnahm. Piaſecki im Tor konnte nicht 
ganz befriedigen. Er hielt wohl einige ganz ſchöne Bälle, 
‚cher am zweiten Tor trägt er zum Teil mit die Schuld. 
Deshalb mußte er auch in der zweiten Halbzeit dem War⸗ 
chauer Tormann Keller den Platz einräumen. Auch der 
weite Lodzer Repräſentant, Fliegel, zeigte geſtern ſehr 
wenig, aber, gemeſſen an die Leiſtungen einiger anderer 
Metſpieler, war ſeine ſogar noch gut. 
| Der Spielverlauf war im allgemeinen intereſſant 
und dadurch, daß die Polen es immer wieder verſtanden, 
die Verluſte aufzuholen, ſogar recht ſpannend. Das Py⸗ 
blftum wollte durchaus einen polniſchen Sieg ſehen und 
hielt mit Ermunterungen und Anfeuerungen nicht zurück. 
der Sieg blieb aber aus und wenn die polniſche Mait.ı- 
ſchaft ein Unentſchieden herausfocht, jo kann fie mit dem 
Ergebnis zufrieden fein. 

{ Mit der Organiſation des Länderkampfes hat Lodz 
ein Reifezeugnis abgelegt, und es fit zu erwarten, daß 
nunmehr des öfteren ähnliche Wettbewerbe von den 
Sportbehörden an Lodz vergeben werden. 


| Dem Ländertreffen Deutſchland — Polen auf dem 
bering-Stadion in Breslau wohnten über 42 900 Zu⸗ 
bauer bei. Allein aus Polen kamen mit den Ausflugs- 
gigen gegen 2000 Perſonen, die ihre Mannſchaft durch 
unermüdliche Zurufe anfeuerten. n 
Die polniſche Mannſchaft, die ausſichtslos 
gegen die deutſche Auswahlmannſchaft, welche in den leß⸗ 
en zwei Jahren eine Reihe von namhaften Siegen in 
Kündertreffen davontrug, aufnahm, ſchlug ſich übererwar⸗ 
ien gut und unterlag nur ganz knapp im Verhälenis 1:0, 
7 deutſche Mannſchaft hat ſich dieſen Sieg redlich ver⸗ 
ent, aber bei etwas mehr Glück, hätte das Endreſultat 
ehr leicht auf Unentſchieden lauten können. Die polni- 
Mannſchaft hatte eine Reihe günſtiger Gelegenheiten, 
aber reſtlos vergeben wurden. 

| Das Spiel eröffneten die Polen. Die erſten Minu⸗ 
en gehören aber den Deutſchen. Die Polen beſchränken 
ch lediglich auf Ausfälle, von denen zwei von Piec ar⸗ 
angiert recht gefährlich ausſahen. Die deutſche Mann⸗ 
aft wird aber von Minute zu Minute beſſer und über⸗ 
Ummt faſt ausſchließlich die Initiative in ihre Hände. 
dieſer Zeitſpanne erzielen die Polen nur eine Ecke, 
Ne obendrein noch vergeben wird. Eine ganze Reihe 
Angriffe der Deutſchen können Martyna und Donier klä⸗ 
In; ſehr oft muß aber Albauſki mit eingreifen. In der 
Minute fällt das einzige Tor des Tages. Martgna 


den Kampf 


0 


| 


Nach einem intereſſant verlaufenen Frauen⸗Hand⸗ 
ballſpiel Zagreb — Looz, das Lodz im Verhältnis 
2.1 gewann, betritt die lettiſche Mannſchaft, begrüßt 
durch ſtarken Beifall, das Spielfeld. Das Militärorcheſter 
intoniert die lettiſche Nationalhymne, die von den An⸗ 
weſenden ſtehend angehört wird. Nunmehr erſcheint die 
polniſche Mannſchaft auf den Plan und das Orcheſter 
ſpielt die polniſche Hymne, die von vielen Zuſchauern 
mitgeſungen wird. Vor dem Wiener Schiedsrichter 
Frankenſtein nehmen die Mannſchaften in folgendem Be- 
ſtande Auſſtellung: 

Lettland: Lazdins, Lauks, Slaviſens, Auzins, 
Kroniaks, Lidmais, Taurins, Vitols, Petterſons, Skincs, 
Rozits. f 8 
Polen: Piaſecki (Keller), Michalſki, Fliegel, Gora 
Sroczynfti, Haliszka (Przezoziecki II), Riesner, Kniola, 
Nawrot (Smoczek), Malczyk, Borowſfki. 

Lettland hat die Platzwahl und wählt mit Sonne. 
Die erſten Minuten vergehen mit kleinen Plänkeleien. 
Die 10. Minute bringt Polen eine Ecke ein, die aber ab⸗ 
gewehrt wird. Der Kampf ſpielt ſich faſt ausſchließlich 
im Felde ab. Nur ſelten kommen die Schützen zum Schuß. 
In der 22. Minute läßt ſich Fliegel vom Gegner nasffh⸗ 
ren, der Ball geht zur Mitte und hier iſt es ein flinler 
Gäſteſtürmer, der den Ball ins Netz ſtößt. Der Erfolg 
der Gäſte kam gänzlich unerwartet und umſo deprimieren⸗ 
der wirkt er auf die polniſchen Spieler. Die Letten ind 
weiterhin im Angriff und in der 28. Minute gelingt es 
Peterſons einei langen Flachſchuß glücklich anzubringen. 
Dieſen Ball hätte der Tormann bei etwas beſſerer Orien⸗ 
tierung nicht durchlaſſen brauchen. 


Der polniſche Angriff erfährt durch das Einwechſeln 
des Nawrot in Smoczek einen friſchen Zug. Es gibt meh⸗ 
tere prickelnde Situationen vor dem Tore der Gäfte, die 
aler dennoch nichts einbringen. In die Pauſe geht es mit 
2.0 für Lettland. 

Nach Seitenwechſel gehn die Polen ſofort zum An⸗ 
griff über. Der Gäſtetormann kann einen Schuß nur 
mit der Hand abſchlagen und der hinzuſpringende Smo⸗ 
czet ſchießt unter ſtarkem Beifall das erſte Gegentor. An⸗ 
gefeuert durch dieſen Erfolg laſſen die Polen Angriff auf 
Angriff folgen. In der 9. Minute „zentert“ Boropſfki 
ſchön zur Mitte. Es entſteht ein Chaos und Malczyf 
kann unter allgemeinem Jubel den Ausgleich herſtellen. 
Da die Polen weiterhin tonangebend ſind, hofft man mit 
Recht, mit einem polniſchen Siege. Aber ganz unerwar⸗ 
tet bringt den Letten ein Ausfall das dritte Tor. Und 
die Polen müſſen ſich gehörig ſtrecken, um den Ausgleich 
wieder herzuſtellen, was ihnen auch in der 21. Minute 
durch Kniola gelingt. Die letzten Spielminuten gehören 
wieder den Polen, aber das erſehnte Siegestor bleibt 
ungeſchoſſen. Bei dem Stande 3:3 pfeift der umſichtige 
wie energiſche Schiedsrichter das Ländertreſſen ab. 


Deutſchland - Polen 1:0 (1:0) 


Ehrenhalte Niederlage der Polen in Breslau. 


iſt nicht imſtande, Cohnen aufzuhalten und dieſer ſchioßt 
unhaltbar in die Ecke. 

Nach Seitenwechſel ſind die Deutſchen weiterhin die 
beſſere Mannſchaft. Schon in der zweiten Minute hat 
Cohnen eine große Chance, das Reſultat zu erhöhen, der 
Schuß ſauſt aber knapp über die Latte. Das polniſche 
Verteidigungstrio hat viel Arbeit, wehrt aber mit Bra⸗ 
vour alle Angriffe ab. Ganz beſonders Martyna iſt gut 
in Form und vollbringt Prachtleiſtungen. In der letzten 
Viertelſtunde verſuchen die Polen den Ausgleichstreffer 
zu erzielen. Pipe ſchießt und es ſieht faſt wie ein Tor aus, 
aber im letzten Augenblick kann ein Läufer den Ball noch 
abwehren. Auch die Deutſchen haben noch einige gute 
Momente, aber auch ihnen gelingt es nicht, das dor der 
Pauſe bereits erlangte Ergebnis zu ändern. 

Der beſte Spieler in der polniſchen Mannſchaft war 
Martyna. Er war die Ruhe ſelbſt, ſicher und feine Schüſſe 
waren befreiend. Sein Partner, Doniee, paßte fich dor⸗ 
trefflich an. Als Vorverteidiger war er flink und furcht⸗ 
los. Albanſki im Tore war ohne Tadel. Die Halfreihe 
ſpielte aufopferungsvoll und ausdauernd bis zum Schluß. 
Ganz beſonders Dytko machte dem deutſchen Sturm diel 
zu ſchaffen. Der ſchwächſte Punkt war der Angriff. 
Scherfke als Angriffsführer war zu wenig Stratege. Er 
verteilte die Bälle planlos, was die Nebenſpieler aus die 
Ruhe brachte. Gut war nur Gemza und zeitweiſe Artur. 


| 


— 


—— ' 


Lodz — Kaliſch 3:1 3:1 
In Kaliſch fand geſtern ein Fußballſtädteſpiel fait, 
auf dem Stadion einige tauſend Perſonen lockte. Das 
und endete mit 


a 
a 
Tas 


Spiel ſtand jedoch auf niedriger Stufe 
3:1 für Lodz. : . 

Obwohl die Lodzer Auswahlmannſchaft verſagte, e 
war das Spiel dennoch intereſſant. Verſagt haben reſt⸗ 
los im Angriff Krol und Sowiak, die formell mit dem 
Ball nichts anzufangen wußten. Bei den Kaliſchern ver⸗ 
ſagten die Läufer und der Tormann, der an alle Goale 
die Schuld trägt. Gut disponiert war dagegen der Kati⸗ 
ſcher Angriff. Er ſorgte für Abwechſlung, und wenn ihm 
der Torerfolg ausblieb, jo iſt dies dem guten Spiel der 
Lodzer Verteidigung zuzuſchreiben. 


Hazena. 
Lodz — Zagreb 2:1 (1:1). 


zus Vorſpiel zum Fußball⸗Ländertrefſen Polen -— 


Lettland ſtanden ſich die Handballerinnen von Zagreb 
(Jugoſlawien) und Lodz gegenüber. a 
Die Lodzerinnen ſpielten überaus ehrgeizig uad 


brachten es fertig, ihren großen Rivalinnen eine Nieder⸗ 
lage beizubringen. In der erſten Halbzeit erzielt Lodz 
durch Polomſka den Führungstreffer, doch die Gäſte ſtel— 
len den Ausgleich her. Nach der Pauſe find beide Seiten 
bemüht, den Siegestreffer zu erzielen. Kurz vor dem 
Schlußpfiff gelingt der Glazewſka der Wurf und Lodz 
»ingt damit einen ehrenvollen Sieg. 


— — 


Nadſport. 
Meiſterſchaſtsrennen der Touriſtenſahrer un! 


Am geſtrigen Sonntag veranſtaltete der Lodzer Rad 
jahrerverband auf der Warſchauer Chauſſee mit Start 
und Ziel in Krzywie zwei Rennen um die Meiſterſchas 
der Touriſtenfahrer und der Junioren. Die Strecke der 
Touriſtenfahrer betrug 53 Klm. Hier ſiegte Pietenfiniti 
(Swit) in 2 St. 6 Min. 40 Sek. vor Kermen (LTE) und 
Swiontek (LKS). Im Rennen der Junioren über 75 
Kilometer ſiegte Bulak A. (Bieg) in 2 St. 35 Min. gor 
Mazurkiewiez (Strzelee⸗Glowno) und Blaszezyk. en 
Rennen nahmen 44 Radfahrer teil. 


Großes Radrennen im Helenenhof. 


Am kommenden Sonntag kommt auf der Nadrenn— 
bahn im Helenenhof ein Dreiſtundenrennen mit Teil⸗ 
nahme von Rennfahrern der Fahrt Warſchau- Berlin 
zum Austrag. Von deutſcher Seite werden ſtarten Wierz⸗ 
Hauswald, Böhm⸗Krückl, Ruland⸗Leppich. 


rt arm? 
Isos 


men 


Internationaler Fupball. 
Deutſchland — Eſtland 2:1. 
In Stettin ſpielte die zweite Garnitur von Den 
land gegen Eſtland. Die Deutſchen waren während ı.r 
ganzen Spieldauer überlegen und ſiegten mit 2:1. 


Sparta — Mitropaſieger. 

In Prag ſtanden ſich die Finaliſten um den Mitropa⸗ 
cup Sparta und Ferenewaros im Revanchetrefſen gegen— 
über. 
damit die wertvolle Trophäe. 

Das Spiel hatte einen intereſſanten Verlauf. 
Tſchechen waren bei ſich zu Hauſe überlegen und führten 
bereits bis zur Pauſe 2:0. Obwohl vie Ungarn ſich red⸗ 
lich Mühe gaben, die Niederlage abzuwenden, ſo gelang 
es ihnen nicht, ſich durch die gute Verteidigung des Geg⸗ 
ners durchzuringen. Dem Spiel wohnten 55 000 Zu⸗ 
ſchauer bei. 


Die 
u! 


Steſens unterbietet den Rekord der Walaſtewicz. 


In Neuyork fanden leichtathletiſche Wettkämpfe ſtait. 
Die junge Stefens erreichte im Lauf über 100 Meter die 
hervorragende Zeit von 11,6 Sek. und unterbot damit 
den von der Waſaſiewiez gehaltenen Weltrekord. 
n 


Pflaumenbäume blühen wieder. 

In den Gärten unweit Putzig blühten auf dem Giite 
Celbowo zum zweiten Male die Pflaumenbäume und ha⸗ 
gen auch ſchon Früchte getragen, die bereits abgeerntet 
ſind. Die Blüten unterſchieden ſich durch nichts von den 
Frühjahrsblüten. In Jaſtrzembia Gora blühen weiter⸗ 
hin die Brombeeren, unabhängig von den übrigen Früch 
ten, die reifen. 


In kochendes Waſſer gestürzt. 
Ein gräßliches Unglück in der Dirſchauer Ronſervenſabei“ 


In einer der Hallen des Bacon⸗Exportes des Dir⸗ 
ſchauer Schlachthauſes ereignete ſich ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall. Der dort angeſtellte etwa 24jährige Fleiſcher⸗ 
geſelle Herbert Lange war damit beſchäftigt, eine der gro⸗ 
ßen mit kochendem Waſſer gefüllten Keſſel an den Aufzug 
anzuſchließen. Bei dieſer Arbeit glitt der Bedauernswerte 
aus und ſtürzte in das ſiedende Waſſer, das eine Tiefe 
von einem Meter hatte. Natürlich zog ſich der ungläck⸗ 
liche junge Mann ſchwere Verletzungen durch Verbrühung 
der Beine und des Unterleibes zu. In ſehr ernſtem Zu⸗ 
ſtande wurde der Verwundete ins Krankenhaus geſchafft. 


Auf dieſe Veraſtaltung werden wir noch zurlickkom 


Diesmal ſiegten die Tschechen 3:0 und errangen 


.. * 
Hohn ging 
über un 
(12. Fortſetzung) 


„Aber zur Bahn darf ich Sie doch wenigſtens brin⸗ 
gen, Bettina?“ 

Am liebſten wollte ſie das ablehnen. Allein ſein 
ietzt! Nicht ihn neben ſich haben, dem man mit einer tie⸗ 
ſen, unendlichen Liebe zugetan war und dem gegenüber 
man dieſe Liebe bisher verborgen hatte. 

Vielleicht, wenn ſie weniger ſcheu geweſen wäre, 
dann wäre es anders gekommen? Oft ſchon war es ihr, 
als hätte es nur eines Blickes bedurft, und ein Funke 
wäre von ihr zu ihm übergeſprungen. Aber fie war ſtalz. 
Stolz bis zum Sterben. Sie konnte ſich nicht preisgeben! 
Und jetzt war es zu ſpät. Sie hatte ihn verloren, noch 
ehe ſie ihn beſeſſen hatte. Er wußte nichts von ihrer 
Liebe. Er würde es nie wiſſen. 

Der. Bahnhof war ziemlich leer. Die großen inter: 
nationalen Züge, die die Reiſenden in dieſen Winterſport⸗ 
ort brachten, waren längſt alle eingelaufen. Was jetzt 
noch abging, waren kleine Lokalzüge in die Täler des 
Gebirges. Bettina und Konſtantin gingen ſchweigend 
auf dem kleinen Bahnſteig auf und ab. 

Sie gingen nebeneinander. Manchmal ſtreifte Kon⸗ 
ſtantins Pelzjoppe Bettinas Aermel. 

Ihre Schritte waren ganz gleichmäßig. Sie hallten 
in der ſtillen Nacht wider wie ein Klang. Und dennoch, 
wie getrennt war man ſchon voneinander!, mußte Bettina 
denken. Ihr war, als wäre dieſes Auf und Ab in der 
dunklen Nacht, ſchweigend, ſchon ein Lebensabſchied. Was 
nun kam, konnte den Abſchied nur verlängern — konnte 
kein neues Wiederfinden mehr geben. 


Ein Winterfportroman 
von Klothilde Stegmann 


Die dig: 


| Stunde 


Stundel Abfahrt von Bielitz nad) | Anmerk. 


Dzieditz 3 
Kattowitz d 
7.58 | Krakau c 
2 8.19 | Kattowitz, Warſchau b 
A Rzeszow, Krakau c 10.17 | Kattowitz, Krakau a 
. Kattowitz b d 13.34 | Kattowitz, Krakan a be 
16,10 | Kattowitz, Trzebinia be 15.14 | Kattowitz, Krakau 
17.04 | Dziebitz, Krakau a b d 16.49 | Kattowitz, Krakau 0 
18.235 Kattowitz 18.04 | Dzieditz ® 
19.40 | Kattomitz 19.04] Kattowitz b 
20.55 | Kattowitz, Warſchau 20.46 | Krakau, Lemberg 
22.42 | Dzieditz e 25.55 Kattowitz Krakau abe 


Ankunft in 920 von 


Endlich löſte fh aus der Dunkelheit die Lokomotive 
mit roten Lichteraugen. Ein Ziſchen. Ein lauteres Fau⸗ 
chen. Ein Rattern. Nun ſah man im trüben Licht der 
Laternen die Kolben und Räder aufleuchten. Weißer 
Rauch ballte ſich zuſammen. Der Zug ſtand. 
Bettina ſtieg ein. Das Abteil war leer. 
Trittbrett wandte ſie ſich noch einmal um: 
„Gott ſchltze Sie, Konſtantin!“ ſagte fie, eigentlich 
ohne es zu wollen. Sie wollte eigentlich ſagen: „Guten 
Abend!“ oder „Auf Wiederſehen!““ 
Aber es rang ſich aus ihrer Seele: 
Sie!“ 


Auf dem 


„Gott ſchiitze 
Alles lag darin: Angſt, Liebe, Sorge. Sie fühlte, wie 
ſie im Dunkel rot wurde. Hatte ſie ſich verraten? 
Wirklich! Er blickte erſtaunt auf. 

„So feierlich, Bettina?“ fragte er lächelnd. „Nun, 
morgen früh ſehen wir uns ja wieder. Wir wollen doch 
morgen, wenn Sie mit der Schule fertig ſind, eine große 
Fahrt machen. Warten Sie auf mich?“ 

Bettinas Antwort blieb aus. Gerade kam der 
Schaffner und wollte die Tür zuſchlagen. Sie kam im 
letzten Moment noch in ihr Abteil hinein. Aber hre 
Seele ſagte es unhörbar: 

Ich warte auf dich! Aber du wirſt nicht kommen! 
Konſtantin ging durch den ſchweigenden Ort ins 
Fotel zurück. Ueberall auf den Hängen blitzten die Lich⸗ 
zer der großen Gaſtſtätten. Die Straßen waren leer. 
Die Gäſte waren faſt alle in ihren Zimmern, um ſich zum 
en umzukleiden. Es blieb ihm nur die Schwemme, 
kleine Bierſtübchen, in dem ſich die Sportler zuſam⸗ 
mienfanben. Oder unten vielleicht der Grill⸗Raum. Er 
ſchaute auf ſeine Armbanduhr. Zum Abendeſſen noch zu 
zeitig. Der Abend noch lang. Am liebſten wollte er 
jetzt Bettina nach. 
nächſte ging erſt in zwei Stunden. 


Stund 


5,50 | ITſchech. 1 5 Weichſel 6,19 | Volniſch Teſchen 8 
8.23 Ichech. Teſchen, 1 * el 7.50 | Te 1555 
10 22 Polnisch Teſchen, Waichſel 12.12 Tſchech.⸗Teſchen 
13.45 | Stebee rege chen) 16.57 Globes Ge e 
16.25 | Tſchech⸗Teſ 18.13 | Ichech.⸗Teſchen 
19.10 Bolntiä- Teschen 8 20.50 ITſchech.⸗Teſchen 
20,59 | Tſchech.⸗Teſchen 22,35 Poln.⸗Teſchen | 
. 1 Verkehrt nur an Arbelt ſams 
Anmerkungen: „ „ „ Ace mi Ausnahme von Samstag 3 SR 
. * stagen St 


ET 


Verein deutſchſprechender 
Neiſter und Arbeiter 


Am Sonnabend, dem 21. September 
d. J., um 7 085 abends im erften und 


Auartalſitzung 


mit folgender Tagesordnung ftatt: 1. Vrotofollverle- 
jung, 2. Berichte, 3. Kaſſabericht, 4. gr der Sterbe⸗ 
kaſſe, 5. Bericht der Reviſionskommiſſion, 6. Freie Au⸗ 
träge. Um pünktliches und 1 8 . der 
Mitglieder bittet 


NUN 


Dr. Ludwig Falk 


zurückgelehrt 
Speztalarzt für Haut- und Geſchlechtokranke 


Nawrot 7 Tel. 128⸗07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Apbonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zlotn 3.— mörhentlih Zlotu — — 
Ausland: monatlich Flotu 6.— jährlich Zloty 72.— 

Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Keil med. Z. DATYNER| 


Urolog i 
heilt Nieren · Blafen- um Harnleiden 
Zachodnia 59a Tel. 148-95 


Betrilaner 81 


Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 9 Uhr abends 


Albert Mazur 


Spezialarzt für Hals-, Nasen- u. Ohrenleiden 


zurückgekehrt 
Dr. med. P. BRAUN 


Spezialaezt für Hant⸗ und beneriſche Asanibeiten 


| Anzeigenpreife: Die fieben 


um 8 Uhr im zweiten Termin, findet Empfä 
die zweit Empfängt von 9—11 und 6-8 Um ſeinetwillen verzichtete ſie 
zweite Kino im Garten auf ihr 5 5 ac auf 
MANS JARAY ihre Familie 


Pitsudskiego 65 


umgezogen mh 
Tel. 100-57 


DFD 

fiebengefpaltene Milltimeterzeile 15 Gr., 

im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 


Ankündigungen im Texi für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für Ams land 100 Progemt Zuschlag. 


Solks zeitung — Monucg, ven 16. September 1935. 


Aber der Zug war längſt a Der — 
JJ ³˙ AA ee 
3 aug e vom 2 September 1935 


ei Abfahrt von Bielitz nach 


ed von Lemberg 


% 5 ” an Werktagen 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


MICHIKE MEINL 
ALBERT BASSERMAN 
OSKAR KARLWEIS 
im dem Kunſtwerk der großen 
Wiener Filmſterne 


Letzte Liebe 


geſprochen und geſungen 
im deutſcher Sprache 

Lieber: Richard TAUBER 
Die Surſchen vom Waffenplatz 
Beginn wochentags um 1 Uhr, 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Feier; 

tags um 12 Uhr mittags. 
Zur I. Vorführung u. Morgen; 
vorführung 


en 
Unwetter und Kälte 1 


Ging dann durch die Halle 
durchzublättern 
In 
In⸗ 
konnte nad 


Unſchlüſſig überlegte er. 
ins Leſezimmer, um ein paar Zeitungen 
und dann im Grill⸗Raum ſchnell etwas zu ſpeiſen. 


zwiſchen gingen die Stunden dahin. Man 
Achrott zurückfahren. 

Das Leſezimmer war leer. Der große Kronleuchter 
war dunkel. Nur in der Ecke brannte an einem niedrigen 
Tiſche eine Stehlampe. Konſtantin vertiefte ſich in ein 
paar Zeitungen. Er hatte ſich in dieſen Wochen kaum 
um die Welt da draußen gekümmert, wie ſie ſich in den 
Zeitungen darſtellte. Ganz vergraben hakte er gelebt, 
nur der Natur und ſeiner Arbeit hingegeben. Nun auf 
einmal drang aus dieſen ſchwarzen Lettern die ganze be⸗ 
wegte Welt auf ihn ein. In München war eine Ausſte⸗ 
lung junger Künſtler. Richtig — da ſtanden ein paar‘ 
ſehr anerkennende Worte über ſeine Bilder. Er lächelte, | 
Wie weit war das alles ſchon hinter ihm? 

„Kaum einer unter den jungen Malern verſteht 11 | 
Konſtantin Oldvörde, die Seele der Frau zu erfüh 
und in ir Regung ihres vielfältigen Weſens auf da 1 

an 

So ſchrieb einer ber Kerittter in dieſer Zeitung. 

Ein etwas verachtungsvolles Lächeln b Konſtan⸗ 
tens Mundwinkel nach unten 1 | 

Die Seele ber Fran? O ja, er lannte fie bis fum 
Ueberdruß. Es war nicht viel von Geheimnis ee 
Es gehörte nicht viel dazu, fie zu erfühlen und wi 
geben. Das war kein Ziel der Kunſt. Wie weit war das 
alles hinter ihm! Jener Winter in Berlin, das betäu⸗ 
bende Großſtadtleben mit feinen Geſellſchaften, feinem 
Flirt, ſeiner ewigen Unruhe. Das lockende Oächeln ge: 
ſchminktr Franengeſichter, das kecke Jungengeſicht, * 
Wiedergabe der Kritiker als jo heſonders gelungen be N 


Fortfefumg folgt. 


Sahbuſch: 


Saybuſch 
Wegterfla-Börkı 8 


rr nn 


* 
Stunde Ankunft in Bielitz von [women f 


5.31 | Kent 8 
Wadowttz 3 
Andrychau 
8 
15.15 3 
15.27 | Dank 
18.58 Wadowiß 

20.20 Wadomiz 8 


ü 
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Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Dieſer Film berührt das inter; 
eſſante Problem der Miſcheden 


Das herz 
der Indianerin 


mit 
SYLVIA SIDNEY 
GENE RAYMOND 


Nächſtes Programm: 
Das Biumenmädel a. d. Prater 


Eintrittspreis zur erſten Nach⸗ 
mittagsvorführung für ſämtl. 
Plätze zu 50 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
5. 20 Uhr Sonnabends umd Uhr 
und Sonntags um 2 Uhr 


Programm: 


Plätze zu 54 Gr 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe m. b. H. 
Verantwortlich fuͤr den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing, Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heike 
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